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Das Benedictinnen Kloster Cyprian "Iriest
Historische Skizze U1l M Sıla, Pfarrer 111 Repentaho:

Die bedeutendste und wichtigste Seehandelstadt Vesterreichs,
Triest hat Verhältnis AD b eutigen bevölkerung 11LUL WENISC
Kırchen und Klöster aufzuweisen. W er aber dıe weıt überwiıegende
materlalistische Strömung der bevölkerung groOSSCrEL Sstädte
besonders solcher, dıe erst e1t VAURAS! Aufschwunge
gekommen sind. irwägung zieht den kann dies nıcht befremden

S  S
Triıest zählte Anfange des Jahrhunderts aum 9 —6000
ınwohner Vor undert Jahren stıeg dıe bevölkerung auf 000,
1ınd beträgt schon über 150 000 Seelen mıit eingerechnet
das Triestergebiet welches mı1L der Sta: eEINEe EINZISEC (+ememmde
hıldet

Zu den altesten Kırchen Triest’'s IS{ neben der altehrwürdiıgen
Cathedrale VO St Just un der nach CIHISECH Autoren noch
älteren früher katholischen. sSE1{ (806 aber helvetisch-protestantischen

irche Sylvester (SS Salvatoris), unstreıtig dıe St (Gyprılans-
Klosterfrauenkirche ählen Wann S1IEe gebaut wurde. jässt

kırchliche Jurisdietionsıch nıcht bestimmt angeben |)ie
hatte dieser allen übrıgen Stadtkirchen das Dom-
capıtel und dıeses übergab denn auch 1455 all iıhm CISCIL-
thümlıche Sst Cyprianskirche den ehrwürdigen Benediectiner-
Klosterfrauen 3e1 Gelegenheıt des 600jährigen Jubiläums des
Bestandes der Benedietinerinnen 10 Triest. 1878 wurde (vom
en (iymnasıialdırector Rıtter D LOSEeT) der damalıgen
kathol Zeitschri »La Vigilanza« Nı 13 E1In kurzeı geschichtlicher
Ueberblick* ber Cyprian veröffentlicht iem W IT° auch el
nachfolgenden Mittheilungen 1508 W esentlichen olgen wollen

In 1 ET VOIN \ al'Z 1265 datiertenHs wird ZWar schon
TKunde 41 » Cella domınarum St Marıae« 111 I Triest erwähnt
jedoch 1sL eES nıcht SECWISS. o damıt Benedietinerinnen oder
andere Ordensfrauen gemeınnt SINd, denn „cella« hıess überhaupt
E1IN Kloster und » d1OMINAE « hıessen Klosterfrauen ohne Unterschied.
weichem en ININETN SIE angehören mochten Die sehr spärlıchen

alten Zeıiten auf UuNs überkommenen rkunden bez Triest’s
führen Jedoch dem Schlusse, dass dazumal hıer ZW. verschiedene
KFrauenklöster bestanden, der Clarıssınnen und das andere
der Benedietinerinnen. Das erstiere scheint später entweder al
gelassen worden Z SCHN, oder siıch mıiıt dem zweıten. ZU einer

klösterlichen Familıe vereinigt 7 en

OLn besonderOr Ahbdruck unfier deme Es erschıen davon
„Chronichetta del Monastero dı Cipriano dı Trieste 6 Trıeste, Tipogr
Bello Pastori 1878
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Wiewohl schon 1275 ür diese »(jella« eINeE strengere Clausur-
vorgeschrieben wurde. S ist doch ers das Jahr qls das
eigentliche Stiftungsjahr anzunehmen. In e1INer VO Julı 192{8
datierten Urkunde he1isst Auf Ansuchen der donna LUC1A«
und der andern (12n0ssinnen Schwestern dıe (x0tt ZuU dıenen
wünschen mıi1t Zustimmung des Domcapıtels hestätigt Bıschof
Harlongus dıe der Chaboro« benannten (xegend N Iriest
bestehende Klostergemeinschatft un efreit S1e und ihr Hab und
Gut allen Abgaben Lasten und V erpfilichtungen die dem
Bischof entrichtet werden muUusstien Dieses Kloster hre (‚0ttes
ınd der seligsten ung arla erbaut so1l unter strenger
(Clausur stehen und die Schwestern sollen alle gleichmässıg
entweder C111 schwarzes oder W eE1SSES Kleıd ragen S1e sollen
der Wahl ihrer Vorsteherin (Aebtissin) Vo reıhel SCHIESSECN,
jedoch ails Bestätigung dem 1SCNHOTe überlassen : iıhre Kirche
so1l dem Domcapıtel zuständıg SEeIN |)ieses behält sich alleın VOL
dıe einzelnen der Kırche vorzunehmenden gottesdienstlichen

NetLonen auch das Beerdigungsrec der Kloster
erstorbenen. Der Zehent aber und (uartese (Vierdung) VON

en klösterlichen Grundstücken verbleiben dem Jeweiligen
Bischofe &

Im Klosterarchive wırd unter anderen e1iINe häpstliche Bulle
Martin vo aufbewahrt, 111 dem echanie VOI}l
Concordia aufgetragen 1stT erl MOgeE das Kloster della
Cella« i T riest Schutz nehmen Doch diese Klosterfrauen
werden der Urkunde aqusdrücklich Cilarıss hbenannt er
kann SIE unmöglıch uNseTrTe Benedietinerinnen hetreffen. Ebenso
D kann Yıe TKkunde Bonifaci:us VIN VOTN 301 WOTIN
dem Bischofe jedwede Ingerenz 11 Aloster SE Marıae ella
Cella« der Clarissinnen. verboten wiırd ezug en u 111
Klos E1 S 7y prianı welches VO Bischof und VO Nomcapitel
abhängıg

Während dıe Klosterfrauen noch auf dem gel bel
Justus wohnten wurde d7je dem Capitel gehörende

che Cyprian VOM Bischofe KRudolph fejerlich eingeweıht
erscheinen dıe Klosterfrauen J  w Streit mM1

schofe verwickelt, und He den damaligen Parteiungen,
nders 1313 da GE1INn ‘delmann Marco an{io q |s V aterlands-
ather öffentlich hingerichtet, SEINE Wohnung nıedergerissen,

SE1 9 und Gut dem Stadtfisens einverleıht wurde. sollen auch
die Benedietinerinnen A dieser Verschwörung Theıl TSENOMMEN
en Dach darüber estiehen keıine zuverlässigen Tkunden Im
Laufe les Jahrhunderts hatte Triest viel VON den Venetlanern

e]ıden Die damals mächtige Königin des adrıatıischen Meeres
Venezia. I1ıtt keine Nebenbuhlerin neben sıch und hatte 6S
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ach Eroberung der Istrianer Küstenstädte hbesonders auf Jriest
abgesehen Bel öfters sıch wıederholenden VUeberfällen wurden

dıie V enetilaner AL Verwüster der Triester mgebung,
einıgemale tapier abgewıiesen aher ennoch gelang ıhnen 367 dıe
Sta| überrumpeln wobel S1e dıe bısherıge Residenz des
Bıschofes auch das Klösterlein bel Justus Zzerstiorten
und AUS den Trümmern cieser (+£bäude dort WO Jetz der

S{LEundbau 5Schlossberge ein kleines Gastell (Burg)
erbauten DIie obdachlosen Nonnen damals VO  — der Anhöhe
ach GCyprian SIE den Stadtmauern iıhre Drovisorische
Wohnung erhielten Aus den Senatsbeschlüssen ZU Venedig 1373
1375 13777 1378 Ist ersichtlich dass uUuNnserTren Benedietinerinnen
die zollfreie Einfuhr VO Weın Getreide und anderen ZAU Lebens-
unterhalt nothwendıgen Sachen dıe S16 strıen gesammelt
en mochten bewilligt wurde Im autfe der Zeıten erhielten
die Klosterfrauen theıls qals Aussteuer der einzelnen Postulantinnen
theils als V ermächtnis VO religiösen und wohlhabenden Privaten
mehrere besiıtzungen und ausserhalb des Stadtgebietes VON Trıest

So TAachitie Witwe amo donna Benvenuta dıe ach dem
Tode ihres Mannes 1419 den sSChnieıier nahm dem Kloster dıe
W einberge auf »MoONnte Berze« der Gegend  + zwıschen den eıne
Meıle VON Triest gelegenen Ortschaften Kıcmane und Borst
Die Triester (+meınde 1452 den Benedietinerinnen iıhre
(järten zwıschen der Domkirche und dem (Jetzt Jängst nıcht mehr
bestehenden) Kırchlein Clarae, abgetreten. Erst 1458 übergab
auch das Domcapite die Kırche von 5. Cyprian den Klosterfrauen
als völliges kıgenthum.

aps Pıus 1L, der selber 1 Triest unter dem Famıiıliennamen
Aeneas Sylvius Pıceolomiinı VON 1AAE1451 Bischof TEWECSECN,
bestätigte dem Convent »sSsanctlı Benedieti de la (Giella Lergest
den Besitz der Kırche Gyprian und ertheilte allen Gläubigen
dıie nach reumüthıg abgelegter Beicht diese Kırche hbesuchen
daselbst beten und irgend C1IM Almosen ZUMmM Ausbaue der Kırche
geben würden dreı Te und drel Quadragenen Ablass Feste
des enediec und der ärtvrer Cornelius und Cyprian

In olge dessen scheıint auch die Kırche 1460 vergrössert
worden Se1IN Der nämliche den Triestinern und ihren Kloster-
anstalten sehr aps 1US I1 schrieh die unter
Venedigs Botmässigkeit stehende Gemeinde Muggla MOgE
eINISEN Ausland (d Österreichisehen Triest) 1 Kloster
wohnenden Muggiaserinnen rlaubt werden die denselben von
iıhren Famlıilien als Aussteuer zuerkannten Salinen (Salzgärten)
ZuUu behalten und das dort ECWONNENC Salz zollfreı beziehe
165 wurde auch 1463 VON der epublı anstandslos gewährt.1nNne bedeutende Schenkung machte dem Kloster 1466 der
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bischöfliche General-Vıcär Petér Vrem in Triest. Er hatte das
1M I TrIester (zebilete hegende Dorf »Sunta (rOCce « (hl Kreuz-
kriZ) als zinspflichtig für sıch erworben und he1i seiınem Ode
Jegıerte Cr dıe Hälfte der Einkünfte dem Kloster der Benedietinerinnen.
In den noch erhaltenen Klosterurkunden geschieht desselben
Wohl  aters mehrmals an  are Erwähnung, den auch das LD)Dom-
capıtel 711 geistlichen Vater und Wiederhersteller der Discıplin 1m
nämlichen Kloster aufgestellt

Als 1m Te 469 dıe Mitglieder der angesehensten KFamıilıen
ın T’riest einander feindheh gegenüber standen und der kaiserliche
Stadthauptmann keine Urdnung schalien konnte, wurde ıhm der
Schlosshauptmann VON Wippach, Niklas Lueger, Pfleger In Du1no,
ZULr Aushilfe geschickt, der mıiıt rücksichtsloser Strenge die
Meuterer verfuhr. Mehrere ıhm verdächtige Bürger wurden als
Gefangene 1INns Schloss Duy1ino abgeführt, jedoch bald wendete sich
die Sache. dıe (Gegner bemächtigten sıch einıger befestigter Punkte

selbhst unde  bischöfliche General-Vicär Petér Vrem in Triest. Er hat£e das  im Triester Gebiete liegende Dorf »santa Croce« (hl. Kreuz- sv.  ktiz) als zinspflichtig für sich erworben und bei seinem Tode  legierte er die Hälfte der Einkünfte dem Kloster der Benedictinerinnen,  In den noch erhaltenen Klosterurkunden geschieht desselben  Wohlthäters mehrmals dankbare Erwähnung, den auch das Dom-  capitel zum geistlichen Vater und Wiederhersteller der Disciplin im  nämlichen Kloster aufgestellt hatte.  Als im Jahre 1469 die Mitglieder der angesehensten Familien  in Triest einander feindlich gegenüber standen und der kaiserliche  Stadthauptmann keine Ordnung schaffen konnte, wurde ihm der  Schlosshauptmann von Wippach, Niklas Lueger, Pfleger in Duino,  zur Aushilfe geschickt, der mit rücksichtsloser Strenge gegen die  _ Meuterer verfuhr. Mehrere ihm verdächtige Bürger wurden als  Gefangene ins Schloss Duino abgeführt, jedoch bald wendete sich  die Sache, die Gegner bemächtigten sich einiger befestigter Punkte  selbst  und  “und der  Stadtthore,  nahmen . Lueger  gefangen  liessen ihn ziehen, als er ihre Gefangenen in Duino freigegeben  hatte. Sobald diese Herrn wieder in der Stadt waren, verübten  sie schmähliche Gräuel durch Plünderung der Stadt und Auf-  knüpfung von fünfzehn adeligen Bürgern (Patriziern) auf einer  Säule vor dem Rathhause.  In dieser traurigen Zeit allgemeiner  Verwirrung flüchteten viele Weiber, Kinder und Greise ins Kloster  _der Benedietinerinnen bei  St.  Cyprian.  Kaiser  Friedrich  I  züchtigte die Aufrührer,  mehrere wurden Ööffentlich auf dem  _ Hauptplatze der Stadt hingerichtet und liess, damit sich solche Gräuel  nicht wiederholen möchten, 1470 ein neues festes Castell (Schloss-  _ burg) auf der Anhöhe neben der Kathedralkirche von St. Just  aufführen. Den Klosterfrauen, die daselbst einige Grundstücke  _ hatten, wurden zum Ersatze ‚dafür jährlich 40 Venetianer  _ Lire aus der Staatskasse angewiesen.  Die Istrianer Pfarre Lonche (slov. Predlöka) hatte nehst  Älnderen Pfarren in Krain und in Istrien schon Kaiser Heinrich 1V.  1067 dem Freisinger Bischofe übergeben. Als diese Pfarreien  wieder anheim ’gefallen waren, überwies Papst Sixtus IV. 1475  auf Ansuchen des Kaisers Friedrich II..die Pfarre Lonche dem  Kloster der Benedietinerinnen in "Triest. Damit erhielt dieses   Kloster das Patronatsrecht auf dieselbe Pfarre und das Ernennungs-  _ recht des Pfarrers: daselbst. Anfangs hatte der Pfarrer einen  jährlichen Mensalbeitrag von 19 Goldgulden (ducati) zu entrichten,  heutzutage muss aber der. Pfarrer v. Lonche den Beitrag von  jährlichen 75 fl. an die Benedictinerinnen leisten.  Im Jahre 1471 überliess ein wohlhabender Triester Bürger,  . Peter Pellegrini, noch die andere Hälfte der Einkünfte im Dorfe  ‚St' Croce dem Kloste;‘‚ dessen erste Hälfte es schon seit 1466  <und der Stad thore, nahmen Lueger gefangen
j1essen ıhn ziehen, als er ihre (jefangenen +ın Duino ireigegeben

Sobald jı1ese Herrn wıeder ın der 4 verübten
s1e schmähliche Gräuel ure Plünderung der und Auf-
knüpfung VOoN fünfzehn adeligen Bürgern (Patrizıern) auf einer
aule VOL dem Rathhause In dieser traurıgen eıt allgemeıner
Verwirrung füchteten viele eıber, Kınder un (irelse 1INns Kloster

_der Benedietinerinnen bel St (yprian Kalser Friedrich I1
züchtıgte die Aufrührer, mehrere wurden öffentlich auf dem
Hauptplatze der Stadt hingerichtet und less. damıt siıch solche Gräuel
nıcht wiederholen möchten, 1470 e1N 1EUES festes Castell (Schloss-
urg auf der Anhöhe neben der Kathedralkirche von St Just
aufführen. en Klosterfrauen, dıe daselbst einıge Grundstücke

hatten, wurden /R Ersatze dafür jJährlıc Venetianer
Lire AUSsSs der Staatskasse angewlesen.

Die Istrianer Pfarre Lonche (slov. Predlöka) nehst
Änderen Pfarren In Kraın und 1n Istrıen schon Kaılser Heinrich

dem Freisinger Bischofe übergehben. Als diese Pfarreiıen
wilieder anheim gefallen waren, überwies aps Sixtus 1475
auf Ansuchen des Kaisers Friedrich II. . die Pfarre Lonche dem
Kloster der Benedietinerinnen 1n Triest. amı rhielt dieses

Kloster das Patronatsrecht auf 1eselbe Pfarre und das Ernennungs-e  bischöfliche General-Vicär Petér Vrem in Triest. Er hat£e das  im Triester Gebiete liegende Dorf »santa Croce« (hl. Kreuz- sv.  ktiz) als zinspflichtig für sich erworben und bei seinem Tode  legierte er die Hälfte der Einkünfte dem Kloster der Benedictinerinnen,  In den noch erhaltenen Klosterurkunden geschieht desselben  Wohlthäters mehrmals dankbare Erwähnung, den auch das Dom-  capitel zum geistlichen Vater und Wiederhersteller der Disciplin im  nämlichen Kloster aufgestellt hatte.  Als im Jahre 1469 die Mitglieder der angesehensten Familien  in Triest einander feindlich gegenüber standen und der kaiserliche  Stadthauptmann keine Ordnung schaffen konnte, wurde ihm der  Schlosshauptmann von Wippach, Niklas Lueger, Pfleger in Duino,  zur Aushilfe geschickt, der mit rücksichtsloser Strenge gegen die  _ Meuterer verfuhr. Mehrere ihm verdächtige Bürger wurden als  Gefangene ins Schloss Duino abgeführt, jedoch bald wendete sich  die Sache, die Gegner bemächtigten sich einiger befestigter Punkte  selbst  und  “und der  Stadtthore,  nahmen . Lueger  gefangen  liessen ihn ziehen, als er ihre Gefangenen in Duino freigegeben  hatte. Sobald diese Herrn wieder in der Stadt waren, verübten  sie schmähliche Gräuel durch Plünderung der Stadt und Auf-  knüpfung von fünfzehn adeligen Bürgern (Patriziern) auf einer  Säule vor dem Rathhause.  In dieser traurigen Zeit allgemeiner  Verwirrung flüchteten viele Weiber, Kinder und Greise ins Kloster  _der Benedietinerinnen bei  St.  Cyprian.  Kaiser  Friedrich  I  züchtigte die Aufrührer,  mehrere wurden Ööffentlich auf dem  _ Hauptplatze der Stadt hingerichtet und liess, damit sich solche Gräuel  nicht wiederholen möchten, 1470 ein neues festes Castell (Schloss-  _ burg) auf der Anhöhe neben der Kathedralkirche von St. Just  aufführen. Den Klosterfrauen, die daselbst einige Grundstücke  _ hatten, wurden zum Ersatze ‚dafür jährlich 40 Venetianer  _ Lire aus der Staatskasse angewiesen.  Die Istrianer Pfarre Lonche (slov. Predlöka) hatte nehst  Älnderen Pfarren in Krain und in Istrien schon Kaiser Heinrich 1V.  1067 dem Freisinger Bischofe übergeben. Als diese Pfarreien  wieder anheim ’gefallen waren, überwies Papst Sixtus IV. 1475  auf Ansuchen des Kaisers Friedrich II..die Pfarre Lonche dem  Kloster der Benedietinerinnen in "Triest. Damit erhielt dieses   Kloster das Patronatsrecht auf dieselbe Pfarre und das Ernennungs-  _ recht des Pfarrers: daselbst. Anfangs hatte der Pfarrer einen  jährlichen Mensalbeitrag von 19 Goldgulden (ducati) zu entrichten,  heutzutage muss aber der. Pfarrer v. Lonche den Beitrag von  jährlichen 75 fl. an die Benedictinerinnen leisten.  Im Jahre 1471 überliess ein wohlhabender Triester Bürger,  . Peter Pellegrini, noch die andere Hälfte der Einkünfte im Dorfe  ‚St' Croce dem Kloste;‘‚ dessen erste Hälfte es schon seit 1466  <recht des Pfarrers daselbst Anfangs der Pfarrer einen
Jährlichen Mensalbeıtrag VO  > 19 (Joldgulden (ducati) entrichten,
heutzutage aber der Pfarrer Lonche den Beıitrag VO  m

Jährlichen ( die Benedietinerinnen eisten
Im Jahre 1471 überliess eın wohlhahender Triester ürger,

eier Pellegrinn. och dıie andere Hälfte der Einkünifite iM Dorfe

St Croce dem Kloster, dessen erste Hälfte schon seit 1466
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besass. So 1U dıe Klosterfrauen 1 vollständigen Besıitze
UÜberdiess ertheilte Kalser Friedrich {{} 1478Ortschaft

denselben auch das polıtısche eC esagten Dorfe S} (iroce
den bBürgermeıster der » ZUDAl « nach Belieben wählen ZU können

Zu JENEL Zeıt iraten CIN1ISC vornehme Damen dieses Kloster
darın wahren KFrieden und Seelenruhe IR en dıe S1IEC

der el umsonst gesucht hatten Besonders werden enannt
eINe ı1ttwe Apfaltrer AaUuS dem och 111 Kraın ebenden
eschlechtie der Freiherren Apfaltrer und Patrızıerın VOL
Triest Lucı1a VOL Bonomo Schwester der damalıgen Aebhtissın
Eufrasıa V Oll Bonomo Mıttelst des VOL ihnen dem Klosterr zugebrachten
Vermögens wurden dıie nothwendigsten Ausbesserungen ınd
Erweiıterungen Klostergebäude vorgenommen

Die epublı Venedig führte beständıg rieg Irıest
und besonders /ABER Zeıt Kaılser Maxımilıian wurde dıe VON
der Land- und seeseıte stark angegriffen un dıe mgebung
arg verwustet Seinem Hauptmann Nıkla« Raubeı der Kalser
ausdrücklich anempfohlen die wehrlosen Klosterirauen besonders

Schutz ZU nehmen
In der Mitte des XM Jahrhundertes Warell auch 308| Innern

der Klosterfamilie Zwistigkeiten ausgebrochen. Es War der
Armut und Bedürftigkeit der Klosterfrauen nıcht möglıch strenge
(‚lausur beobachten, und dıe Aebtissın konnte sıch N1C
behaupten. Bel der Wahl 1555 amn ZuU olchen Parteiungen,
dass acht Chorfrauen das Kloster verliessen und 11S Haus des
reichen Kaufmannes Calö übersiedelten Die Klosterfrauen hatten
e1mM Stadtmagıstrate eiNn bıttgesuch Unterstützung eingereıicht
wurden aber abgewlesen (zerade amals (1556) verordnete aps

W1e S16 schon VO ConeiliumPius strengere Clausur,
Tridentinum eingeschärift worden War

I)ie Zeıt VO kaiserlichen ((ommıiıssıon auf
Te geWä  © Aebhtissın GCelestina Thielt VOIN päpstlichen Stuhle
dıe bestätigung, wurde aber ach sechs Jahren Miss-
helligkeiten Kloster ihrer Würde enthoben nier iıhrer ach-
olgerin der Aebtissin Caecılla, wurde C111 euer Vertrag mıL den
Pächtern VOILl » Monte Berze« 1568 abgeschlossen 1eselbe Tel!
auch das Kloster erweıtert en aber diese und och olgende
Erweiterungen VON denen dıe Klosterchronik berichtet können
NUur Masstabe VOrSCcNOMME worden SCIMN, da Ja das

Klostergebäude och heutzutage 1Ur sehr beschränkte Räume
aufzuweisen hat

In der 1557 dıie Väter der Gesellschaft Jesu erhobenen
Beschwerde, dass [Nall VO IThurme der neuaufgebauten Jesuiten-
kirche und CIN1ISEN kKenstern freien Ausblick den Garten
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der benachbarten Klosterfrauen habe erhielten {1  o Klosterfrauen
Aaus KRom, wohinn S1IE siıch gewende hatten, abweısenden Besche1id

OCINnMmMer scheınt Nan miıt der Clausur nıcht recht strenge
CNOMMEN AA aben: denn 1575 bestand Sar Erzherzog CGarl,
Kegent Innerösterreich, strenge auf Erhaltung derselben und
auch der Diöcesanbischof gab diesbezüglich schärfifere Verordnungen
Das Haupthindernis War wohl drückende Armuth und Mangel
J2 dass die Nonnen W 16 Mendiecantinnen ihren Lebensunterhalt durch
ammlung miılder (1aben beschaffen mussitien Derselbe Erzherzog
Carl hatte ihnen Metzen W eızen aNgSCWIESCN mıiıt dem edeutien
dass er sıch und (jemahlın ihrem TOomMMen (+ebete besonders
anempfehle. Krst 1579 wurde auf Anordnung der geistlichen und
(Civilbehörde VOIN e1Nem öffentlichen Notär ı der Kırche sl GY
eın Deeret der absoluten Clausur den Klosterfrauen vorgelesen.
Zehn re spälter verordnete Krzherzog Karl, dass den
armne Benedietinerinnen 1 rest ahrlıc Metzen W eızen AUS
Staatsmitteln geliefert werden sollen

Bischof Ursinus de Berthis (1598—-1621) schärfte den Kloster-
uen hbel Ahhaltung canonIschen Visıtation 1599 ihr

renge Verpflichtung gemeinschaftlichen en E1n ınd gab
estiimmte Verhaltungsmassregeln W1€e G1E sıch ihrer der Noth

contrahıerten Schulden entledigen sollten
Doch gerade als dıe oft eingeschärfte (ilausur für ININeEeTr

gesichert SEINMN schien wurde Sie übertreten Diesmal uUrc
welches sich Heungestumen Vorwitz jes SEINEINEN Volkes

xelegenheıt derel 103 Klosterglocken 1118 Kloster eingedrängt
hatte Die he1 dieser ULebertretung Salhız unschuldıge Aebt‘iss_in
nahm sıch dıie Sache S Herzen. dass SIE andanktie

Der obgenanhnte Bischof Ursinus hatte das Iriester
Kloster dıe Regeln VO  — Monte Cassıno festgesetzt und dıe

Er weıhteAmtsdauer der Aehtissın auf drei Tre bestimmt.
auch die durch Beıträge der Wohlthäter 1604 erweıterte Kloster-
irche Cyprian eIiINn

nier den besondern Wohlthätern erscheıint 1608 Johann
a  s welcher der Kırche EeIN Legat VO 400 vermachte.
amıt wurde das Kloster 1609 restaurıert und 1614 der Kloster-
rten eLIwas erweıtert. Dies eschah unter der Aebhtissın Valerıa

de Bonomo Aaus reichen und angesehenen Patrızıerfamilıe
Iriest dıe öfters dem Kloster iıhre Junst bezeugt

Das Cyprianskloster wurde 1624 der (‚assınenser Congre-
gatıon aggregıert wahrscheinlich dem Benedietinerkloster Vo U
(A07g10 Venedig 1eh enn Aaus dıesem Kloster Waren dıe

Benedietinerpatres 1mM Priorate Martıirı Irıiest, woher dıe
Klosterfrauen bel StCyprian zumelst ihre gelstlichen Väter un



Beichtväter erhielten.* Im nämlichen J ain*e beétätigte Kaiser
Kerdinand dem Kloster das eC den Ortsvorsteher Zupan)
VON Croce A wählen

Im Umfange der Klosterräume estand noch eIN anderes
Kırchlein } Martini, welches auf Anordnung des BischofesAnton Marenzi demoliert wurde.

kın STOSSCS Unglück traf das Kloster 1651 Die Aebtissin-
abtheilung, heutzutage das KRefectorium sıch befindet, wurde
Ure Heuersbrunst ZerstBör
hergestellt

e jedoch theıls gleich, theıls yvieder
Im Jahre 1663 7ekam UNSELr Kloster den ehrenhaften

Auftrag rel Ordensfrauen nach Fıume behufs negulierung des
dort NEeUuU erriıchtenden benedietinerinnenklosters senden.
Lı dem /Zwecke begaben sıch die drel den angesehensten Triester-
amılien angehörenden Frauen Justina balardı, Kugenlia Chersainer
nd Eleonora (iräfin Thurn 1n ach vollendeter Äus-
(ührung des uftrages wurde dıie Mutter Justina qls Aehtissıin 1n
Fıume gewählt, und die andern ZWE] kehrten nach sechsjährigemAufenthalt In Fıume wieder 1n iıhr Kloster: nach Triest Zzurück.

Der noch jetz bestehende Chor wurde 1666 gebaut, unddamals erhielten dıe Klosterfrauen auch dıe Erlaubnis Kleisch-
speisen geniessen zu dürfen. Da nach den Subsistenzmitteln auch
dıe Anzahl der Klosterbewohnerinnen esi1imm Wwerden musste,wurde für Irıiest VO der ()ongregation der kKegularen 16534 fest-
gesetlzt, dass die Anzahl der Nonnen nıcht übersteigen solleund angeordnet, dass Jährlie 169 Messen für dıie Wohlthätexielesen werden ImMussen

Der heiliıgmässige Bischof Kranz Miller verfasste 1699 für
das Kloster AUSs Triıkeln hestehende Statuten.. Die
1649 demolierte Kırche VO  —— St Martın wurde Von der Aebtissin
Kleonora ‘Iräfin urn Valsassına, durch ‘das ihr VOIN Bruder
(ırafen Franz, kaiserlichen Botschafter In Venedig gelassene egawıeder aufgebaut (1697%) Der nämlıche Graf hatte dem KalserL,eopold Iriest als den geeignetsten Handelsplatz wärmstens
anempf{fohlen, wofür iıhm der ankbare Stadtrath der Patrızlier
eıne Gedenktafel im städtischen Kathhause seizen l1ess.

Der damalige I riester Hıstoriograph Irenaeus della Groce
gz1e€ den Klosterfrauen eIN rühmliches
Lehbens und auer Observanz der kKegeln

Zeugnis mugterhaft\gn
Als O2 die Stadt von einer Flottenabtheilung der Frahzosen

arg beschossen wurde, trafen mehrere Kugeln auch das Kloster-
gebäude. Zuer_st flüchteten die auf unsch des Bischofe

ıde en angeschlossenen Artikel: „über das
SS Martiri.“
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Miller 1INSs kaiserliche Schlossgebäude da aber dies CeiINeE mındelr
geeıgnete Zufluchtsstätte Ür rommMe Nonnen schlen, hbeschloss
die Aebhtissın Eleonora sammt den Schwestern ihrem oräflichen
Bruder nhach Dulino Z fliehen |)iesser tellte iıhnen SCIMH Herrschafts-
gebäude FA 5agrado Isonzoflusse Z freiıen Verfügung [)reı

Jonate hielten sıch die frommen krauen hıer auf Inzwischen
STar dıe STPOISC Aebtissın und wurcde der Familiengruft ZAÄGI

Dumo egraben. WE@I weılere Monate verblıieben dıie füchtigen
Nonnen (iradısca, VON S1C ndlıch wıeder INr Mutterhaus
ach Triest zurückkehrien. Da im folgenden Frühjahre neuerdings
e1INn Bombardement der Sta Trie ZU bhefürchten Wal Hüchteten
dıe Klosterfrauen wieder ZU EINEM Bruder der Aebhtissın Laura,
Baron R1gonı der EINE besitzung und Wohnung auf dem stlıch
VON der Sta: gelegenen üge » Monte hello « Nach kurzem
Aufenthalt kaehrten SI auch VON (dort zurück

Der inständıgen der Klosterfrauen {a möchte dıe 361
etizung iıhrer ehemahgen geliebten Vorsteherm der Multteı Kleonora

Graf VON Duinoder Klostergruft gewähren entsprach de]
dıe Leiche wurde ahoeholt auf Schiffe Jun1 1706
feierlichs ach I riest überführt Bischofe Miller selhst 1r
Assıstenz des SaNnZeN Capitels eingesegnet ınd | der Klosterkirche
egraben

kınen ehrenhaliten Auftrag rhielt 19808 Kloster 11 rTe
1736 Im Stifte der Benedietinerinnen Z U Kıume War Uneinigkeıt
und Zwist C  FISSCH und WIE schon rüher einmal. wurden
auch Hel dieser Gelegenheit 7 W 61 Nonnen VO Sst. Cyprian auf
Anordnung des päpstliıchen Nunhus Wien und Vorschlag des
Triester Bischofes dorthin gesendet. dıe gute Urdnung wieder
herzustellen

Nachdem schon 1725 1753 1(49, Al der Kırche und den
Nebengebäuden mehrere Heparaturen und Krweıterungen VOLSE=-
NOMMEN worden erseizte Nan 1454 die W' his anın hloss
hölzernen, Seitenaltäre durch steinerne. Wie auUusSsern materiellen
Ausbaue des Klosters Neues geschaffen und Altes reparıer
wurde SÜ musste hın und wıeder auch alle 148 und Knergie
darauf verwendet werden. 1LL1NETER geistıgen lLempe gule
Sitte, strenge H6 ehrenh£sften Namen auiIrec erhalten.

Mangel A den nothwendigsten Lebensmitteln machte siıch
füh  }bar. und dıe ALTINEN Klosterfrauen baten hbeım STA  Ischen
Gemeindeamte gütige Unterstützung, wurden aber iesmal
nıcht erhört. Bald WAare TEdas JSaNZe Kloster el Keuersbrunst
ZUIL pfer gefallen

Wıe bekannt, War Kalser Joseph den Klosterleuten gar
nıcht SCWOSCH, hob mehrere Klöster auf und tellte 1(80 auch
OE Nonnen die Alternative eNLWE'jer eINe Ööffentliche Mädchen-



BA

z BAl z

schule A errichten oder AaUs dem Kloster auszuwandern Die
guien krauen VON S Gyprian welche DrıVvalır schon Jängst eiınNne
CISCHNE Trz1iehungsanstalt hıelten erIuhkten mıl Kreude den
kaiserlichen Auftrag un errichteten eIHNE Mädchenschule der
Stelle der un demolhierten S Martinskapell Die Kegjierung
bestimmte {ass 111 Kloster künftighin 1U d Chorfrauen un
üunf (lonversen SCIMN dürfen Drei Krauen sollen als Lehrerinnen
befählget SeIN Jede der Professen solle 120 und die
Laı1ıenschwestern jJährlıc besoldung erhalten Da aber das
Klostervermögen dazu unzureichend W  C  ALI® vurden A1Le Einkünfte
des aufgehobenen eenedietinerinnenk Osiers 1112 Aqulleja qls Er-
—  UuUNng hıezu UNSET'N Klosterfrauen ANSCWIESCH kerner wurden noch
die Chulden betrage VO AUSs staatsmıiıtteln bezahlt
und andere 000 nothwendigen (1egbäudereparaturen bewilligt.
[)ıe Stadtkassa wurde beauftragt dem Oster AaNTLLC aUS-
zuzahlen.

Die eue Kloster errichtete 1( chenschule gedieh
deı die eihe 17584 m1Lvortrefflich und elhst Kaiser Joseph I1

SCINEIN allerhöchsten Besuche beehrt hatte, sprach SIIl volle
Anerkennung AUS und verordnete e1INe unverzügliche Erweiterung
cieser Lehransta So wurden STAl der bisherigen A W leinen
Lehrzımmer hald ZW 6I Säle für dıe Mädchenschul hergestel

Nachdem hinlängliche Fürsorge für den Lebensunterhalt der
Klosterinwohnerinnen getroffen worden, konnte Ial nu auch
Kinıges für Cd1e Verschönerung der Klosterkirche thun K{ wurde
mit den 1000 il welche Baronesse Mavrenzi 1INs
Kloster qls Mitgıt gebraG hatte., der schöne Tabernakel am

Uurce andererOchaltare AUS feinem Marmorstein hergeste!
Wo  ater und Verwandte der Klosterfrauen MLı beıträge
bekam die Kirche 16 gul rge

In früheren Zeıten pflegten die Benedietinerinnen mehrmals
dıe sogenannte » Disciplin« als SEINCINSAMLE Bussübung vorzunehmen
Bischof Graf Anton Hohenwart untersagte diesen EeDTrauUCc Als
ıe Franzosen 207 VON talıen Iriest vorrückten und
E  08 ihren keineswegs freundlichen (JEsinNUNgeEN die
religiösen Genossenschaften kenntnis erhalten beschlossen
dıe Benedichnerinnen nach striıen £R flüchten Kıs SC  en sıch
bei cieser Gelegenheıt eilf Chorfrauen und VIieTr Schwestern El
urn Verteneglio DeI Cittanova ZU landen. allein das stürmiısche
W etter auf dem Meere S1e nach Capodistria verschlage
Hıer fanden S1€e€ freundliche gastlıche ulnahme He den Glarıssinn
und verblieben daselbst VO M) März hıs Z dreizehnten M

Mit päpstlicher Bulle VOIN Jänner 1500 wurden die fr
erworbenen Ablässe, u deren bestäligung von

VateJahren ( a d septennı1um) hıtt  iıch einkommen mMusstie vom
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Pıuyus VII qauf immerwährende Zeıten zugestanden kEkbenso wurde
VON der Österr negierung das Kloster VO  — Gypriıan

S05 als volles unbestreitbares Figenthum der relıgiösen
Kamılie der Benedietinerinnen die Offentlichen Grundbücher

Irıest War 1813 och ınter botmässigkeıt der Franzosen
und qls dıe verbundeten Iruppen der “OüQesterreicher und
Kngl äander den Schlossber:‘ mit Kanonen beschossen. I1ıtt auch
das Kloster Schaden, jedoch dıiesmal hatten dessen
Inwohner die E'lucht nıcht ergriffen Ausserdem wurden
österreichıschen JIruppen Commandanten Mann iM Klosterhof
aufgestellt 9888 den aufs Aeusserste bedrängten Kranzosen den
Weg VO  — Castell Z UEL Meere ZU VErSDELTFEN

Kalser KFranz beehrte 1816 das Kloster und die Schule
mıiıt SEINEM Besuche und erklärte, erfrent durch ien musterhaften
ortgang der Schülerinnen dass d1iese Lehranstal VO  a
als Normal- oder Mädchenhauptschule l Iriest gelten solle

Nach ZW 61 ahren S18 hıelt sıch Kalser Franz mıiıt der
Kaiserin Karolina abermals s1eben lagel111 Triest auf. Am D prı
erschlien die Kalserin mıt ihrer Obersthofmeisterin (zräfin LaZansky
und dem Obersthofmeister (irafen Wurmbrand strengsten
Incognito VOr dem Kloster ‘.ıne Nonne eben I begriffe die
Kırche A schliessen wollte dem Verlangen der heıden Damen

nıcht. willfahren1Ns Kloster eingelassen ZU werden anfangs
gestatltete aber. 9a |s S1€Ee vernahm, dass dıe Damen kaıiserlichen
oie gehörten. Die Kalserın nahm UUN, ohne erkannt ZU werden.

s«ämmtliche Räume des Klosters 1 Augenschein Auch wohnte S1E
mıt sichtbarem Interesse dem Unterrichte der Mädchen bei und
unterhielt sıch sehr leutselig nıt deı Aehtissin und den Nonnen,
welche ihr ILISES bedauern aussertien dass ihnen nicht
vergönnt SCIL, der Kalserın elbst persönlich ‚ihre Ehrfurcht

_bezeugen. da CIN1ISC Vorbereitungen bereıts Z ıhrem mpfange
getroffen worden eilenNn und der hravsten Schülerinnen
SOSar eINe Ansprache eiNgeu Üa DIie Kalserın l1ess sıch diese

ede voriragen und drückte iıhr Wohlgefallen darüber Als
ndlich dıe Aebhtissın bat heı der Kaliserıin eihe Kürbitte Z
den Besuch des Klosters einzulegen, da [rat die das Wort uhrende
hoheDame VOT und sprach: »Ich bın Kuere Kaliserin !« und
auf eınen Wink übergab der Obersthofmeister . 600 der Mutter
Aebhtissın. gl6 Gnadenbeitrag Z nothwendigen Ausbaue der
Kirche,WIE sıch darüber die Alosterfrauen während des (zespräches_ freimüthig geaussert hatten. (iross Warl‘ die Verlegenheit der
Nonnen, und 5i fielen auf iıhre Kniee, u  Z Verzeihung bıttend
W ihres UNSEZWUNgENEN * Benehmens: allein dıe Kalserin,
sichtlich gerührt, versicherte SIE iıhres Wohlwollens, munlierie S16
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auf 11 Unterrichte der Mädchen mıiıt besonderer Bberücksichtigung
der Meligion unermüdlich tortzufahren und verless das Kloster
sıch un den Kalser ihrem TomMmMen (+ebete empfehlend [)as
ndenken diesen en Besuch ist durch CIHe lateinısche
Veberschrift auf dem ogen K,  nge 111  N Presbyteriıum der
Kırche erhalten

Bel 1821 Vun der Kegierung angeordneten Schätzung
des (15sammtwertes des kigenthums des Klosters sSamm der Kırche,
wurde ql]es auf S{000 bewerthet

Da he] dem guten Rufe welchem dıe Klosterschule stand
ınd hel der S{teIs zunehmenden Bevölkerung die hbeıden Lehrzımmer

eın wurden, erweılerie INan 1525 das Schulgebäude., indem
INa  — ZWEI andere Schulzimmer dazubaute

Die furchtbare Epıdemie der asıaltıschen Cholera, welche
Triest wüthete, forderte auch Frauenkloster h17 pfer eINEC

Nonne und EiIiNE Klosterschülerin.
Das ı Kloster und die Kırche hbeduriten rıngen! EINIDEeTr

Kestaurationen ınd da dıe Stadtgemeinde keine Unterstützung geben
wollte, wurden 4000 . AUS dem Heligionsfonde vorgeschossen.

Um dem Kloster finanzieller Hınsıcht aufzuhelfen, wurde .
ferner der beschluss gefasst, E1IN schönes Grundstück. das schon
lJängst Eiıgenthum der Klostergemeinde WAarL, dem städtischen
Municipium Un 000 AU verkaufen. Damals dachte Nan daran
auf dem erworbenen Platze sobald qals möglıch GINE katholisch
Pfarrkirche ZU bauen, aber SA dessen entstand auf den einst
klösterlichen Aeckern ınd Weingärten der herrliche städtische
Volksgarten. Von der oben genannten Summe verwendeten die
Klosterfrauen 34000 ZUumM Ankaufe —  D andern Landgutesbei

DerVvola, und FA Berichtigung ihrer Schuld A den Religionsfiond.
Mit dem UVeberschusse erhonhnten das (;ebäude ihrer Krziehungs-
und Lehranstalt und 1essen noch E1INEeEN Brunnen graben

Beıl der 1848 VOPrSSCSHNOMMENEN Grundablösung wurden dıe
Einkünfte der Klostergüter um Drittel Werte vermındert
111 e1IN Kapıtal VO 13 (40 econNnverhert As Jahr darauf wurde
der Anfang dazugemacht jeden Sonn- und Feıertag den nach-
mittägigen (Jottesdienst ILaıtanelı und egen mıf dem Alirheiligsten
öffentlich ZU fejern. uUuCcC wurde I'} selhen anhre CHI®E Sammlung
der Klosterregeln, Dispensen und anderer älterer Documente : für
das Klosterarchiv veranstaltet.

1eder machte sıch dıe Unzulänglichkeit der Lehrzimmer
fühlbar, und desshalb wurde 1853 las Schulgebäude um el
Stockwerk erhöht, wofür aber cQ1esmal chie uslagen (12.000
Z amViıertel der Keligionsfond und den Rest die städ
Verwaltung übernommen Neben der Normalschule
eine Lehrerinnen-Bildungsanstalt. AaUs der während ın
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‘Bestandés fast alie äalteren Mädchenlehrerinnen in Trıest hervorgingen,
denen princıplelle Gegner ihr LOob nıcht VErsSageN onnten
Im Jahre 18  X spendete Kalser HKranz Joseph dem Kloster
300 und Erzherzog, später Kalser Mexıko. Maxımillan,
samm seInNer unglücklichen (jemalın Charlotte gaben reichliıches
Almosen, dass Nan damıt ıIn den Stan esetzt wurde, cdıie Klosterkirche
miıt eınem schönen NEUECN Pflaster JA versehen. während zugleic
der Grossindustrielle Rıtter Gossliet AUS eiıgenen Mitteln die
Kanzel errichten hless. Im re 1859 wurde das Eu«E Sprach-
7zı1ımmer für 650 hergestell

1ıne bedeutende Beisteuer VON 2945 musstien dıe Kloster-
{rauen A 8 Neubaue des Pfarrhauses In der iıhrem Patronate

eisten. Imunterstehenden Pfarre Lonche bel Capodistrıia)
Processe der BaucOoNCcurrenzZ, CLl sogenannten sarta
tecta« (Instandhaltung) beım nämlıchen Pfarrhause wurden dıe
armnell Klosterfrauen 15863 VON ID Kandler mMıt Erfolg vertheidiget.
Im nämlıchen Jahre bewilligte aps 111S den Chorfrauen,
dass S1Ee die Offieien des Leıdens Christ] SOWI1E auch der Ihoecesan-
eilıgen VOIN I TrIiest recıtıieren dürfen Der Dompfarrer Vıncenz
attalıa machte iıhnen E1n ((eschenk VON eillchen plastısch das
Leıden Christı darstellenden 5tatuetten dıe sıch früher der
ZUL Domkiırche AUS der führenden (zxasse ın eigenen Nıschen
eilanden Wenn WIT och erwähnen, dass grösserer
(‚(ommodıitä der Beichtstuhl nd d1e Ssacınısteln wechselseit14
übertragen wurden, dass 1566 der damals In Triest herrschenden
Cholerakrankheıt auch :eine Klosterfrau starb uınd dass 1872 die
Lehrerinnen-Bildungsanstait aufgehoben wurde, _ weıl sıch der
lıberalısırende (+emeinderath VON jedwedem Schulbeltrage oöohne
Weiters dispensierte, glauben WIT ziemlıch alle bedeutenderen
Denkwürdigkeıiten AUS der nunmehr 600jährigen Geschichte des
Triester Benedietinerinnenklosters angegeben en

Welch‘ grOSSCH Ansehens ınd ausgebreiteten ules siıch
unNnser Frauenkloster erfreute, er  e aUSs dem Verzeichnisse der
delıgen Familien sowohl Triest’s als auch der Nachbarprovinzen,
die alle durch Mitglieder ım Kloster vertreien Diese
Auszeichnung st keineswegs auf einen kurzen Zeitabschnit der
Klostergeschichte beschränkt. „sondern omm se1t den ersten
nfängen des Klosters bıs ZAU eutigen Tage SLEeLS VO  H3

So en WIT In den Klosterannalen Triest’s angesehensté
Familiennamen In folgender Weılse vertretien amo, er
Argento, Balardı, asegg10, BOnomo, Botton1, Uurlo  9 Galo, Gapuano,
Chicchio, Francol, (nuhanı. (x70ppO, Jurco, LEO, MarenzIı, essaldı.
MIirez, Nıblis, Paradiso, Padovıno, Pellegrint, Petazzi, eterlin,
Rapıclo, Rubeis, Saurer und viele andere. Neben diesen egegnen
UunNls Namen VOIL Istriangrinnen, nament]iyh AUSs Muggia, Capodistria,
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Pırano, Parenzo. Pısıno. Mmago, und am en Friaulerädel C
dıe E Frangıpanl, Strassoldo, Coronini. Delmestri, ornberg,
L.ocatellı VON (JÖTZ, dıe Kdlıing VON Heidenschaft, dıe er und
urn- Valsassına VOIN Duina, dıe Anpfaltrer VON Kraın. und och
mehrere AUS anderen egenden

Irotz der modernen Zeitströmung, ıe keineswegs dem
klösterlichen Leben und Berufe Vorschub Jeistet, ist und hleibt
die dortige Klosterschule l1e bevorzugte Bildungsanstalt für äadchen
AaUus der armeren Volksklasse und die stille Cyvprianskırche
e1n das Herz innıger Andacht stimmendes Heiligthum der
ITriestiner.

kın eredies Zeugn1s des hofien Ansehens, In welchem
uUuNsSeTr Kloster stand, geben VOT lem dıie Besuche TOoMMEer
Monarchen und Erzherzöge dem Hause Oesterreich. deren
Anempfehlung In KOM : und der POM Päpste hinwıeder hel
einflussreichen Persönlichkeıiten.

AÄuch ist die behauptung nıcht gewagt, dass, WeNlN sich die
Triestiner nıt ecC rühmen können, den katholischen. Jliauben

reın und unversehrt erhalten en dieses Verdienst
meılst auf echnung NSeTeLr Klosterfrauen schreiben ist. enn
cie SCHAUEC Beobachtung der KIo SBr eTYTrTre > ist schon und {ür
sıch eine Aufmunterung VABR ((‚lauben und eın wirksames
Mittel denselben wach NI rhalten LUeberdies MUuUSS auch dıe
Klosterschule., AUS welcher S() viele Triesterfrauen eine
hebevolle Anleitung Zur Ausübung des relıg1ösen Lebens mit-

und In ihrem eigenen Famıilienkreise verbreitet en
alsı 1n Hauptmittel bewahrung und Befestigung des Glaubens
SOWI1E aller AaUSs lebendigem Jlauben entspringenden ugenden
betrachtet werden.

Verzeichnis d_erAebtissinnen VO GCyprıan
1340 M Alessıa. 1493 Eufrasia dell’ Argento.
1367 Justina. 1520 Eufrosina de elf (?)

Concordia. 1534 Cateriına de Obratschen,
1375 Conitarda-Couibarda. 556 Maddalena Cesarina.

Elısabetta 15635 Cecıilia Reus.
1407 1569 Ceeiha Possa.Eufrasia Argento.”)
1455 Domenica de Babıch 1571 KEufrasıa Hofter.
1456 Francesca de Comes. 1573 B W Dı RR E R Pacifica de Rubeıs (Rubra).
1465 Eufrasıa., 1576 Eugenla de Vasıs (?)
1480 Eufrasia Felzer. 1589 77x E E A S Ciprıana de Bonomo.

In einem alten Todtenverzei chniss des Triester Domcapitel-Arch
heisst OS a.d Februari1 „PTO morte Dominae Abbatıssae ad Benedi
Im selben Verzeichnisse ad TE 1446 wieder die einfache Bemerkı
Julio:- pro morte Abbatıssae Benedicti, un detto aprıl 1455
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17608 Valerı1a de Bonomo. 1730 Anna de Conti.
1614 (Camilla. de Frang1panı. 1732
1616 Eufrasia de Bonomo. (34

Petronilla Bogliuno.
(Hacınta de Francol.

1627 Costanza de Bonomo. 1736 Rosalıa de Giuliani.
1639 Benedetta de Conti. 738 gostina de Bonomo.
1640 Eugeni1a Valperger. 740 saDbella bar de arenz].
1645 Valerıa de Bonomo 71453
1651

Angela de (Aiuliani.
Benedetta Spadon. 17455 Arcangela (x+a10nzelli.

1653 Cecıilia de Calo 1755 Geltruda dell’Argento.
1659 Justina de Ba1lardo 1758 Rosa Bassa.
1664 Anna Padovinı]. 1761 Anna de Cont1ı
1666 Sıdon1la Mordax., 1784 Petronilla
1685 Scolastica de Jureo. 17855 Isabella de Francol
16587 Eleonora Cont della Torre 1795 (+eltruda dell’ Argento,
659 Petronilla Studena. 1798 (+i0seffa ayer.
1693 Benedetta de Contı 1804
1698 Costanza de Bonomao. 1807

Marıanna de Francolsberg
(Moseffa Mayer

1700 Placıda de Paradıso. 1828 Rosalıa Lebzelder.
1703 aura baronesse Rıgoni. 1843 Angela Reıs
1706 Costanza Celeste Hınsperger. 1844 Antonia. Stümpfl.
1707 Kvangelina de Sımonettlti. S46
1708 Paola Marıa Studena. 18559

Conegonda Kolhammer
Antonıia Stümpfl.

1L (+10seffa de Bonomo. 1855 onegonda Kolhammer.
1119 Cecıilıa Doleetti. 1858 Maddalena (Gutmann
1716 Isabella bar de Marenz 1861 Edviga Polaceco.
1718 Rosa de Bonomo. 1564 Maddalena (+utmanna
TEr Serafına bar. de arenz]. 879 Celestina Visentin.
1729 A0 JA E ST SE SE T SE SE PE RN S S E a E T S SE SE Francesca Maximiliana bar. 884 LE ED L SE Z SE SE A SE SE E Z SE SE SE SE S SA E SE EK LE TE n (Geltruda Stanco.

Corraduzzi.

Das Benedictiner-Priorat >5 artirı 1in 'Triest.
Südlıch VoNn den Stadtmauern Iriest’'s W ar schon Römer-

zeıten die Todtenstadt, der PIatz, viele hl Märtyrer ıhr
Blut veErSOSSCH hatten. Daselbst Wr eiwa sehon ım sechsten, Jahr-
hunderte eine kleine, den hl Märtyrern gyeweıhte Kapelle. ach
eliner alten Urkunde em 049 sollen daselbst 7We]1 Priester,
Johann un: Bartholomäus, den (+ottesdienst verrichtet habın

äter ist der Ort ın Verfall gerathen. Der Bischof Herinıieius
ergab 1Im 41 die Kirche „55. Martirum, “ kurzweg ” artırı“

gZeNaNNT, dem Benedietinerkloster des h[ Georg (san (HOorg10Magg1iore) 1ın Venedig Se1IN Nachfolger, Bischof Hartwig(Artu1co), bestätigte diese Schenkung und verlieh den Benedietinern
die umliegenden, früher der Domkirche VONN Justus gehörendenGrundstücke. Zwel oder höchstens drei Patres hielten sıch dahıer
auf, nıcht sehr a  YA Seelsorge als den Chordienst A
versehen und dıe Bewachung der durch das Blut vıeler Märtyrergeheiligten Stätte und des christlichen Friedhofes. Sehr wenıgeUrkunden sınd uns Von diesem Priorate und der Kırche artırı
übrıggeblieben. Im Jahre 1294 soll Bıschof (x+erhard VO  a Cittanova
(Aemonla) In Istrıen als des Patriarchen VO Aquileja das


